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fjerr ©rufius trot ein.
Sorioal erfannte in ibm auf ben erften

SBlicf ben SJtann roieber, ben er im Äaiferbof
ntebergefdjlagen batte. 3u fetner 33efriebt=

gung fab er, bafj bie mifjhanbelie Sïafe nur
eine leidjte ©efcfjroufft 3eigte.

fjerr ©rufius fjerr oon Sfrmbrüfter!"
ftellte Sireftor 3afjn oor.

Sorioal fafj fo, bafj bureb ben fdjmalen
Streifen, ber 3roifäjen ben genfteroorljängen
frei geblieben mar, bas harte £idjt ber 3Bin=

terfonne ooll auf ifjn fief. Sffs f>err (Xrufius
ihn roäbrenb ber Sßorfteffung näfjer anfah,
blieb ihm oor Sdjred bie Lebensart Sehr
erfreut" ur fjälfte im fjaffe fteefen.

Sta, erfennen Sie micb roieber?" fachte

Sorioal oergnügt.
(Xrufius öffnete ben SJfunb, aber es ent=

rang fich ihm nur ein unoerftänbfidjes ©e=

murmel. Staunen unb Schrecf machten ihn
fpradjlos.

Sie fjerren fennen ficb?" fragte inter=
efftert ber Sireftor.

3aroofjf, roir fennen uns!" fagte Sorioal.
3dj fjabe ifjm bodj geftern ben 5ßuff auf

bie Stafe gegeben!"
SBas?"
3a, td)!"
Gr rooflte midj oerhaften! Stnftatt midj

oor Sßerfjaftung 3U fdjü^en, ftörte er mich

mitten aus meinen mufifalifdjen ©enüffen
auf, um midj nadj bem Sflejanberptaè ab=

aufüfjren. Sas fjabe ich mir natürlidj ernft=

lid) oerbeten. 3dj hoffe, Sie roerben einfehen,

fjerr ©rufius, bafj tdj ©runb hatte, redjt är=

gerltdj auf Sie 5u fein. %î)iet Stafe fjat ber

Schlag übrigens roenig gefdjabet. Sîa im=

merhin roiH ich %l)nen gern ein Schmer^ens»

gelb geben ."
Sorioaf entnafjm feiner ©elbtafdje ein

©olbftüd
SSeim Stnbltd bes ©elbes geroann fjerr

©rufius bte Sprache roieber.

Äönnten Sie nidjt nodj eins ba^ulegen?"
fagte er mit ffäglidjer 9)îiene. Sas roar
ein furchtbarer Schlag, ben Sie mir gegeben

Ijaben! 3dj mar bie ganse Stacht franf!"

9Jîeinetroegen", fagte Sorioaf. Sfber Sie
müffen jetjt mit mir nadj bem fjoiel £aifer=
fjof fahren unb bort 2>hren 3rrtum reumütig
eingesehen. 3dj tonnte ja fonft nie roieber
bas £otel betreten, ofjne befürdjten gu müf=
fen, für fjerrn ©mil Sdjnepfe gehalten 3U

roerben. Sfufjerbem fjabe idj nodj einen 9Kan=

tel unb einen Seibenfjut bort Rängen. Sie
fönnen Sie mir in meine SBofjnung bringen."

Sfber geroifj, gern", beeilte fidj fjerr ©ru=

fius 3U oerfidjern, mäfjrenb er bas Sdjmer=
3tnsgefb barg.

So fange hatte fjerr Sireftor 3afjn ge*

fdjroiegen. ^tclt er es für angebradjt,
fidj in bie 33erfjanblung 3U mifdjen.

Sas ift ja unerhört", fdjrie er feinen
Untergebenen an. 3dj faffe bas nicfjt fo

burcfjgefjen. Sas foftet Sie ein gan3 emp-
finblidjes Strafgelb. SBo roürbe ber Stuf
meines Jnftitutes bleiben, roenn idj eine
foldje Summheit nidjt beftrafe? 3dj mufj Sie
um Gntfdjulbigung bitten, fjerr S3aron! ©ru=

fius! roo fjaben Sie nur 3bre Sfugen gehabt?
fjaben Sie benn 3f)re Snftruftion gan3
oergeffen? SBas habe idj %f)nm gefagt? 3°)
fjabe 3&nen S^fagt, bafj Sie gerabe roegen
biefer Slefjntidjfeit fehr oorfidjtig 3U SBerfe

gehen müfjten. 3dj habe 36nen gefagt, bafj
Sie, roenn Sie 3&rer Sadje nidjt gan3 fidjer
finb, fidj 3unädjft oon bem fjerrn, ben Sie
für ben Schnepfe haften, bfe oom $Mi3ei=
präfibium ausgefteftte £egitimations=Äarte
3etgen faffen fotlen. fjätten Sie eine fofdje
33itte in pfficfjer gorm oorgebradjt, roürbe

3hnen ber fjerr S3aron gern feine Äarte
gejeigt haben."

©r bltdte Sorioaf fragenb an.
Sfber felbftoerftänbfidj!" beftätigte biefer.

ßeife fügte er fjin3u: Sfngenommen, bafj ich

fie bei mir geljabt hätte."
Sa fjören Sie's!" fufjr ber Streftor fort.

Sie hätten fidj bie Äarte 3eigen laffen fo!=

len, bann roäre biefer ffanbalöfe 3roifdjen=
fall oermieben roorben. 3dj bitte nodjmafs
um ©ntfdjufbigung, fjerr 23aron! Sie bürfen
fidj aber trotj bes 33erfefjens gan3 auf uns
oerfaffen. ©in Sufjenb meiner beften 23e=

amten finb fjinter biefem Schnepfe fjer. SBir
roerben iljn balb sur Strede bringen, bas
fann idj 31)"«" tufs SBort oerfidjern!"

©rufius begleitete Sorioal nach bem $0=
tel Äaiferfjof, roo man erflärte, bafj roeber
ein SJtantef nodj ein Seibenfjut im fjotef
3urüc£gebfieben fei.

Sorioaf nafjm ben SSerluft ber Äfeibungs=
ftüde nidjt gerabe tragtfdj. ßr oermutete,
bafj SJÎantef unb fjut einem jener Spitj=
buben in bte fjänbe gefallen fei, in beren
gadj er geftern eine ©aftrofle gegeben fjatte,
einem Sßafetotmarber.

Sffs er fidj auf ber Strafje oon fjerrn
©rufius oerabfdjieben rooflte, ricfjtete biefer
nodj eine grage an ihn: 3?itte, fagen Sie
mir, §err 33aron, roie finb Sie eigentlich
geftern aus bem fjotef herausgefommen?
SBir hatten äffe Slusgänge befetjt unb fjaben
bas fjaus oon oben bis unten buräjfuäjt."

SBaren Sie audj auf bem Sadj?"
Sluf bem Sadj? Stein!"
Sehen Sie, bas roar ein gehler", lä=

djelte Sorioal ben Seteftio an. ©in grofjer
gefjfer."

Sfber roie fonnte tdj oermuten ?"
D, ein richtiger Seteftio mufj auf altes

gefaßt fein. 3dj fjatte auf bem Sadj eine

glugmafdjine ftefjen. SJfit ber bin tdj in Spi=
ralen, oerftefjen Sie, in Spiralen baoon ge=

flogen. SBie in ben SJÎârdjen ber ïeufel
aus bem Sdjornftein."

Sfm Sîadjmittag rourbe oon bem S3oft=

boten ein S3rief für fjerrn oon Sfrmbrüfter
abgegeben, ©in fonberbarer 33rtef, mit einem
grofjen, frembfänbifdjen SBappen, bas bie

Sluffdjnft trug: Konsulato de Republico de

Costalinda.
fjafttg erbrach Sorioaf ben Umfdjlag.
Ser 23rief fautete:

Sehr geefjrter fjerr! Surdj ben 3*r=
tum eines Äellners rourbe mir geftern
abenb im fjotel Äaiferfjof ein SMjtnantel
unb ein Srjlinber gebracht, bie beibe nidjt

Stetjt Sein Slug' ba8 ïladjfte nur
ober nur ba§ SBeitefte,
fdjicfS *u mir nur tn bie ftur,
bieg tft bo« ©efchettefte.
3eber Sfetjter toirb befjobett.
Siefe? roeif) man roett unb breit.
Stile meine Jhtnben toben
meine guoertaffisfett. 5S7

$,$vmftltx, Cptifer, S3afel
<5larafrra£e 5 / Seiephon 67.01
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$>aul ttttheer: Demofratie imgract. ©atiren auf jeit=

gemci|e ?potitif. gt. 5.

Saf ob Bütjrer: 2tuê £anê ©torrerë Sîeifebûcblein.

(Die SBalutareife nadj SDSien.) gr. 3.

SafobSStihrer: Sotlner unb ©ünber. Cuftfpiel in einem

Kit. gr. 2..
tyaul 21 Ith e er: gamilie unb Umgebung. Klaubereien.

gr. 2.-.
<3mil ® r 0 b: De gû'ftlier (Suffi. Weitere« auë bem ©rertjs

btenft. gr. 1.50.

KauiMitheer: ®ie üerbte^ten ©ebidjte.
©ceben erfchienen! gr. .75.
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Herr Crusius trat ein.
Dorival erkannte in ihm auf den ersten

Blick den Mann wieder, den er im Kaiserhof
niedergeschlagen hatte. Zu seiner Befriedigung

sah er, dasz die mißhandelte Nase nur
eine leichte Geschwulst zeigte.

Herr Crusius Herr von Armbrüster!"
stellte Direktor Zahn vor.

Dorival saß so, daß durch den schmalen

Streifen, der zwischen den Fenstervorhängen
frei geblieben war, das harte Licht der
Wintersonne voll auf ihn fiel. Als Herr Crusius
ihn während der Vorstellung näher ansah,
blieb ihm vor Schreck die Redensart Sehr
erfreut" zur Hälfte im Halse stecken.

Na, erkennen Sie mich wieder?" lachte
Dorival vergnügt.

Crusius öffnete den Mund, aber es

entrang sich ihm nur ein unverständliches
Gemurmel. Staunen und Schreck machten ihn
sprachlos.

Die Herren kennen sich?" fragte
interessiert der Direktor.

Jawohl, wir kennen uns!" sagte Dorival.
Zch habe ihm doch gestern den Puff auf

die Nase gegeben!"
Was?"
..Ja. ich!"

Er wollte mich verhaften! Anstatt mich

vor Verhaftung zu schützen, störte er mich

mitten aus meinen musikalischen Genüssen

auf, um mich nach dem Alexanderplatz
abzuführen. Das habe ich mir natürlich ernstlich

verbeten. Ich hoffe, Sie werden einsehen,

Herr Crusius, daß ich Grund hatte, recht
ärgerlich auf Sie zu sein. Ihrer Nase hat der

Schlag übrigens wenig geschadet. Na
immerhin will ich Ihnen gern ein Schmerzensgeld

geben ."
Dorival entnahm seiner Geldtasche ein

Goldstück
Beim Anblick des Geldes gewann Herr

Crusius die Sprache wieder.

Könnten Sie nicht noch eins dazulegen?"
sagte er mit kläglicher Miene. Das war
ein furchtbarer Schlag, den Sie mir gegeben

haben! Ich war die ganze Nacht krank!"

Meinetwegen", sagte Dorival. Aber Sie
müssen jetzt mit mir nach dem Hotel Kaiserhof

fahren und dort Ihren Irrtum reumütig
eingestehen. Ich könnte ja sonst nie wieder
das Hotel betreten, ohne befürchten zu müssen,

für Herrn Emil Schnepfe gehalten zu
werden. Außerdem habe ich noch einen Mantel

und einen Seidenhut dort hängen. Die
können Sie mir in meine Wohnung bringen."

Aber gewiß, gern", beeilte sich Herr Crusius

zu versichern, während er das
Schmerzensgeld barg.

So lange hatte Herr Direktor Zahn
geschwiegen. Jetzt hielt er es für angebracht,
sich in die Verhandlung zu mischen.

Das ist ja unerhört", schrie er seinen
Untergebenen an. Ich lasse das nicht so

durchgehen. Das kostet Sie ein ganz
empfindliches Strafgeld. Wo würde der Ruf
meines Institutes bleiben, wenn ich eine
solche Dummheit nicht bestrafe? Ich muß Sie
um Entschuldigung bitten, Herr Baron! Crusius!

wo haben Sie nur Ihre Augen gehabt?
Haben Sie denn Ihre Instruktion ganz
vergessen? Was habe ich Ihnen gesagt? Ich
habe Ihnen gesagt, daß Sie gerade wegen
dieser Aehnlichkeit sehr vorsichtig zu Werke
gehen müßten. Ich habe Ihnen gesagt, daß

Cie, wenn Sie Ihrer Sache nicht ganz sicher

sind, sich zunächst von dem Herrn, den Sie
für den Schnepfe halten, ine vom
Polizeipräsidium ausgestellte Legitimations-Karte
zeigen lassen sollen. Hätten Sie eine solche

Bitte in höflicher Form vorgebracht, würde
Ihnen der Herr Baron gern seine Karte
gezeigt haben."

Er blickte Dorival fragend an.

Aber selbstverständlich!" bestätigte dieser.
Leise fügte er hinzu: Angenommen, daß ich

sie bei mir gehabt hätte."
Da hören Sie's!" fuhr der Direktor fort.

Sie hätten sich die Karte zeigen lassen
sollen, dann wäre dieser skandalöse Zwischenfall

vermieden worden. Ich bitte nochmals
um Entschuldigung, Herr Baron! Sie dürfen
sich aber trotz des Versehens ganz auf uns
verlassen. Ein Dutzend meiner besten Be¬

amten stnd hinter diesem Schnepfe her. Wir
werden ihn bald zur Strecke bringen, das
kann ich Ihnen aufs Wort versichern!"

Crusius begleitete Dorival nach dem Hotel

Kaiserhof, wo man erklärte, daß weder
ein Mantel noch ein Seidenhut im Hotel
zurückgeblieben sei.

Dorival nahm den Verlust der Kleidungsstücke

nicht gerade tragisch. Er vermutete,
daß Mantel und Hut einem jener
Spitzbuben in die Hände gefallen sei, in deren
Fach er gestern eine Gastrolle gegeben hatte,
einem Paletotmarder.

Als er sich auf der Straße von Herrn
Crusius verabschieden wollte, richtete dieser
noch eine Frage an ihn: Bitte, sagen Sie
mir, Herr Baron, wie sind Sie eigentlich
gestern aus dem Hotel herausgekommen?
Wir hatten alle Ausgänge besetzt und haben
das Haus von oben bis unten durchsucht."

Waren Sie auch auf dem Dach?"
Auf dem Dach? Nein!"
Sehen Sie, das war ein Fehler",

lächelte Dorival den Detektiv an. Ein großer
Fehler."

Aber wie konnte ich vermuten ?"
O, ein richtiger Detektiv muß auf alles

gefaßt sein. Ich hatte auf dem Dach eine

Flugmaschine stehen. Mit der bin ich in
Spiralen, verstehen Sie, in Spiralen davon
geflogen. Wie in den Märchen der Teufel
aus dem Schornstein."

Am Nachmittag wurde von dem
Postboten ein Brief für Herrn von Armbrüster
abgegeben. Ein sonderbarer Brief, mit einem
großen, fremdländischen Wappen, das die
Aufschrift trug: Konsulat» àe kepudlico cle

Lostalincia.
Hastig erbrach Dorival den Umschlag.
Der Brief lautete:

Sehr geehrter Herr! Durch den Irrtum

eines Kellners wurde mir gestern
abend im Hotel Kaiserhof ein Pelzmantel
und ein Zylinder gebracht, die beide nicht

Sieht Dein Aug' das Nächste nur
oder nur das Weiteste.
schicks zu mir nur tn die Kur,
dies ist da» Gescheiteste.
Jeder Fehler wird behoben.
Dieses weitz man wett und breit.
Alle meine Kunden loben
meine Zuverlässigkeit. S«7

F. Hunziker, Optiker, Basel
Claraftraße à / Telephon 67.0t

l^ui^orisiisà-saiirisetie Liì>1ioàà
Paul Altheer: Demokratie im Frack. Satiren auf zeit¬

gemäße Politik. Fr. Z.

Jakob Bührer: Aus Hans Storrers Reisebüchlein.

(Die Balutareise nach Wien.) Fr. S.

JakobBührer: Zöllner und Sünder. Lustspiel in einem

Akt. Fr. 2..
Paul Altheer: Familie und Umgebung. Plaudereien.

Fr. 2.-.
Emil G r o b: De Füsilier Gusti. Heiteres aus dem Grenz¬

dienst. Fr. t.50.

PaulAllheer: Die verdrehten Gedichte.
Soeben erschienen! Fr. .75.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom

Verlag Paul Althcer, Zürich, Scheuchzcrstr. 65,
Hauptpostfach
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